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zum Professor der Bergbaukunde und des Bergrechtes an der 
Madrider Bergakademie berufen, übernahm er 1883 die Redac­
tion der oben genannten Reri8ta, die durch seine emsigen Be­
mühungen zu einem einflussreichen und viel gelesenen Fach­
hlatte in Spanien wurde. In den letzten Jahren veröffentlichte 
R. 0rio1 nebstdem das Jahrbuch für das Berg- und Höttenwesen 
in Spanien, dessen letzterschienenn 5. Band zufälligerweise am 
18. Jnni 1. J., also in der Zeit, da der bedauernswerthe Verfasser 
nach dem Unglücksfalle mit dem Tode rang, in dieser Zeit­
schrift (Nr. 25, S. 381) 11esprochen wurde. Der Verblichene war 
ferner Verfasser eines sehr gediegenen Werkes über die Mineral­
kohlen Spaniens (Car/,(mes 111i11erales cn Espai"w) und eines 
anderen über die bergmännische Buchführnng (1'ratado de Co11-
tabil idad 111i11cra). 

Oesterreichische Fachgenossen, welche Professor R. 0rio1 
kennen gelernt, : ühmen die Liebenswürdigkeit , mit welcher sie 
von ihm aufgenommen worden, seine ausgebreitete Kenntniss 
auch unserer Bergbanverhältnisse und die schöne A usstattnng 
der neuen Madrider Bergakademie, welche zu einem Theile s•iner 
Umsicht und Fürsorge zu danken ist. In einem warmgefühlten 
Nachrafe, den ihm sein Nachfolger in der Redaction, Bergaka-. 
demie-Professor Adriano Co n t r c ras in der Revista minera vom 
1. Juli gewidmet hat, wird der Verewigte als ein ehrenvoller 
Charakter uud sympathischer Mann g"schildert, der mit allem 
Eifer seinen Obliegenheiten nachkam und mit einem außerordent­
lichen Fleiße seinen Studien nachging. Von seinen Schülern hoch­
geehrt, sorgte er als wahrer Vater für jeden derselben, um ihn 
nach Vollendung der Studien anf einem guten Dienstesposten 
unte1v.i;ubringen. 

Stin 'l'od bezeichnet einen schweren Verlust für die Ma­
drider bergmännische Lehranstalt. fär das Bergingenieur-Corps 
und für die Bergwerksindnstrie seines Landes. R. i. p. 

Ernst. 

John Gjers t. 
Einer der bekanntesten Hüttenleute Großbritanni~ns und 

speciell Mid<llesborou2hs ist mit Gj ers zu Grabe getragen worden. 
Gjers war 1830 in Gotbenbnrg geboren, besuchte die 

Lloyd-Schule daselbst und widmete sich hierauf dem Bane von 
Wollspinnmaschinen. Diese Beschäftigung veranlasste ihn, nach 
~lanchcsler zu ziehen, wo er als Zeichner Beschäftigung fand 
1854 kam er in Middlesborougb Lei den Ormcoby-Hocböfen unter, 
wo er einen ziemlichen Einfluss auf die Umgestaltung der Hoch­
iifen nahm. Später engagirte ihn Henry Co c h ca n e für seine 
Röhrengießerei. Viele seiner, bei Hochöfen angewendeten Ein­
richtungen, wie beispielsweise der Typus seiner verticalen 
Gebläsemaschine, sein pneumatischer Aufzug, sein Winderhitzungs­
apparat, sein Gichtverschluss bei Hochöfen etc., machten seinen 
Namen weit über die Grenzen Reines Vaterlandes hekannt. 

1881 nahm er ein Patent auf die Dnrcbweichungsgruben. 
Der Gedanke war allerdings einfach, der Erfolg jedoch ein gamr. 

bedeutender, denn es ergab sich eine nennens1Verthe Brennstoff'­
ersparniss, die viele Werke zur Schaffung die~er Einrir:htung 
veranlasste. G je r s nahm auch ein Patent auf die Granulirung 
der Hochofenschlacke, ein Proccss, der in England weniger 
Einführung gefunden bat als auf dem Continent und der dahin 
führte, dass sich hier viele Werke auf die Herstellung von 
Scblackenziegeln u. dergl. warfen. 

1868 wurde G je rs aufgefordert, zwei Hochöfen für die 
West-Yorkshire-lron-Company zu bauen, nachdem er vorher in 
ähnlichen Fällen wiederholt intervenirte. 

Mit 1870 wurde Gjers zur Gründung der Firma Gjers, 
Mi 11 s u. Co., welche die Ayresonce Iron Works errichtete, ver­
anlasst. Er blieb bis zu seinem Tode die Seele dieses Unternehmens. 

Gj ers war einer der Begründer des Iron and Steel Institute. 
1894 erhielt er die goldene Bessemermedaille in Anerkennung 
seiner Verdienste auf dem Gebiete des Eisen· und Stahlhütten­
wesens. Bis zum letzten Lebensjahre, wo er jiingeren Händen 
seine ArbeitP.n überlassen musste, ist er mit voller Hingebung 
für sein Fach beschäftigt gewesen. Seine Erfolge sichern sein 
Andenken. Auch späteren Generationen im Hüttenwe~en wird der 
Name Gjers wohlbekannt s1Jin. R. i. p. F. T. 

ßergschuldirector Johann Hippmnnn t. 
Eben als diese Nummer der Vereins-Mittbeilungen ge­

schlossen werden sollte, geht uns vom Lehrkörper der Landes­
Berg- und Hüttenschule in Leoben die Trauernachricht zu, dass 
Johann Hip p man n, Director und Professor dieser Schule, am 
25. October 1. J., nach langem, schwerem Leiden, im 67. Lebens­
jahre entschlafen sei. Wir behalten uns vor, den Lebensgang 
und die Verdienste dieses allverehrten Fachgenossen in der 
nächsten Ausgabe der Vereios-Mittbeilungen zu besprechen. 

E. 

Amtliches. 
ßruderladeo. 

Bruderlade für den Braunkohlenbergbau und 
die Zinkhütte der Gewerkschaft am Savestromc in 
Sago r und d c n B 1 c i- und Ga 1 m e i b er g hau in .Tau k e n 
der Trifailer Kohlenwerks-Gesellschaft mit dem 
Sitze in Sa gor. Das Statut dieser Bruderlade wurilc von der 
k. k. Berghauptmannschaft Klagenfurt unterm 23":" .Juli 1897, 
Z. 1970, von amtswegcn aufgestellt. 
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